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Liebe Mitglieder, 

meine Damen und Herren, 

Eu d’eira là – Ich war da! 

Im Sommer des vergangenen Jahres war die Stamparia an 22 Samstagen geöffnet und 

wir durften sehr viele Besucherinnen und Besucher begrüssen; 786 Erwachsene und 150 

Kinder an der Zahl. Der absolute Spitzentag war der 26. Juli, an jenem Samstag hatten 

wir tatsächlich 74 Personen im Museum. Dreimal für je eine Stunde hatte ich das Ver-

gnügen, interessierte Besucherinnen und Besucher durch unsere großartige Ausstellung 

zu führen.  

Ausserhalb der normalen Öffnungszeiten fand noch folgendes statt: siebenmal kamen 

Schulen für Führungen und Drucken/Papierschöpfen vorbei. 26mal hat Jon Candrian eine 

Führung durchgeführt; mehrmals fand ein Workshop mit Anna und Christina statt, ein-

mal gab es ein Angebot «Pro Junior Ferienspass» mit Barbla und Ottiglia und ein weite-

res Mal betreuten sie beide eine Gruppe Pfadfinder im Museum. Spannend war auch je-

ner Nachmittag im letzten Herbst, als die ganze Oberstufe der Schule Sent mit ihrem 

Klassenlehrer Severin Planta unsere Stamparia besuchte. Hanspeter Leibold schöpfte mit 

ihnen Papier und erzählte ihnen die Geschichte des Papiers, ich führte sie durch die per-

manente Ausstellung des Museums. 

Einer unserer neuen Schwerpunkte ist es, unsere Pressen im Untergeschoss zum Laufen 

zu bringen. Anna Neurohr und Christina Wildgrube habe angefangen, Workshops anzu-

bieten und durchzuführen, und damit hauchen sie unserem Museum neues und frisches 

Leben ein. Sie zwei können alle unsere Pressen im «Stall» unten bedienen und damit ar-

beiten, von den kleinsten Handpressen bis zu den grossen Kalibern. Christina und Anna 

sind jedoch auch so freundlich und kooperativ, dass sie sofort bereit sind, Farbe und 

Rolle zur Verfügung zu stellen, damit Besucherinnen und Besucher einen eigenen Ab-

druck mit der kleinsten Handpresse machen können.  

Eine sehr grosse Anziehungskraft und sicher ein Hauptgrund für den Besucherrekord war 

und ist unsere neue Sonderausstellung – «Selina Chönz – der andere Weg».  
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Vor 25 Jahren starb die einheimische Dichterin und Künstlerin Selina Chönz, und aus die-

sem Anlass präsentiert die Stamparia Strada als erstes Museum eine ausführliche Aus-

stellung aus dem Nachlass der bekannten Autorin. Ein originales Aquarell von Alois Cari-

giet, Texte, Bücher und Stimmen geben Einsichten in das Leben von duonna Selina. Es 

war Letizia Könz ein Anliegen, nebst der weltbekannten Schellenursli-Geschichte auch 

das andere Schaffen von Selina Chönz zeigen zu können.  

Barbla Sulser und Ottiglia Augustin haben nicht nur gute Ideen, wie wir unsere perma-

nente Ausstellung aufwerten könnten, nein sie setzen diese auch um. Der alte Herd in 

der Küche funktioniert nun tatsächlich und die ausgezeichneten Kartoffelplätzchen 

(vaischlas da mailinterra) und die exquisiten caramellas waren im nu gegessen und ver-

schlungen. Ein übermutiger Besucher vergass darob, seine Hände zu waschen, bevor er 

ein Ansichtsexemplar eines unserer Büchlein durchblätterte. 

Ottiglia Augustin, Barbla Sulser, Chatrina Caviezel und meine Wenigkeit betreuten die 

Stamparia am Samstagnachmittag von Juni bis Oktober. Herzlichen Dank für euren gross-

artigen Einsatz. Wenn Leute die Stamparia ausserhalb der gewohnten Öffnungszeit besu-

chen wollen, melden sie sich per Mail bei Silvia Marti an, und sie informiert mich dann 

jeweils. In den meisten Fällen konnte ich die Wünsche der Gäste berücksichtigen, das 

Museum für sie öffnen und in der Regel eine Führung machen.  

Unser Museum würde ohne die grosse Arbeit des ganzen Vorstandes nicht so gut funkti-

onieren, grazcha fich vor allem dir Silvia und dir Thedi. Von Herzen danke ich Maria Häf-

ner, sie giesst während der Woche die schönen, roten Geranien. Vielen Dank an Natalia 

und Fredi Schlegel für die gemähte Wiese und die Abwartsarbeiten im Museum. Diese 

Arbeiten machten sie ein letztes Mal. Von jetzt an freuen wir uns auf die tatkräftige Mit-

arbeit von Silvias Ehemann Daniel. Grazcha fichun auch meinem Vorgänger Georg Häf-

ner, er ist stets hilfsbereit und springt ein, wenn mir mal was dazwischenkommt. Ein 

herzliches Dankeschön gilt auch Ihnen allen hier im Saal. Für Ihre Mitgliedschaft, Ihre Un-

terstützung, Ihre Sympathie und Ihr Interesse. 

Nach vier Jahren als Präsident und Museumsführer habe ich mich entschlossen, meine 

Zeit anderen Freuden und Dingen zu widmen. So wie der Inn jeden Tag vorbeifliesst, geht 

auch das Leben weiter und die Stamparia wird auch in Zukunft erstrahlen, so wie die 

schönen roten Geranien an der weissen Westfassade unseres Museums. 

In buna fai 

Jon Candrian, abtretender Präsident des Vereins Stamparia Strada 

Martina, den 28. April 2026 


